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Fachausdrucke alphabetisch verzeich- 
net*) 

Ausgabe B (kartoniert M. 0.40) ent- 
hält ausser dem Übungsstoff noch die 
Aufgaben und die sprichwörtlichen Bei- 
spiele; leider sind die letztgenannten so 
klein gedruckt, dass man zu einem Ver- 
größerungsglas greifen muss, um sie zu 
entziffern, was der Ausgabe naturgemäss 
grossen Abbruch tut. Somit empfehlen 
wir für Klassengebrauch die Ausgabe A 
zu verwerten, dem Lehrer selbst jedoch 
raten wir sich die ungekürzte Ausgabe 
(Methodisches Handbuch) anzuschaffen. 
Für den Gebrauch in den oberen Graden 
der Volksschule sowie in den Anfangs- 
klassen der Hochschulen als Ergänzung 
des grammatikalischen Unterrichts kann 
das Werk jederzeit aufs wärmste em- 
pfohlen werden. Chas. M. Purin. 

Arnold Werner Sp anhoof d(Di- 

rector of German in the Washington, 

D. C, High Schools), Erstes Lesebuch. 

Boston, D. C. Heath & Co., 227 pp. 

Cloth, 75 cents. 

This new book contains a fine collec- 
tion of anecdotes, poems, and stories 
from German history and legends. It is 
especially to be commended as a „Lese- 
buch", not only f or the choice of the ma- 
terial, but also for the arrangement, the 
gradation being such that the difnculties 
can easily be overcome by the pupils. 
The clear, simple style employed by the 
author must create a taste for good Ger- 
man, which is important for the begin- 
ner. 

Besides the interest which they afford, 
the selections will give opportunity for 
the acquisition of a good vocabulary of 
common terms used in every day life. 
The vocabulary and notes are good, the 
latter giving a füll explanation of the 
meaning of words and often a little dis- 
cussion on derivation. 

The grammatical appendix gives afine 
survey of German grammar in a neat, 
compact, yet very thorough way. Alto- 
gether, Spanhoofd's „Lesebuch" is per- 
haps the best book for beginners that 
has come out for some years past. 

Julius Tuckermann (of the Cen- 
tral High Schol, Springfield, Mass.), 
Am Anfang. Lesebuch für Konver- 
sation. New York, Henry Holt & Co. 
Cloth, 50 cents. 
This book would certainly adapt itself 

well to conversation with beginners. 

*) Die Vergangenheit schlechthin mit 
Perfektum zu übersetzen halten wir, ne- 
benbei bemerkt, für keine wünschens- 
werte Neuerung. 



The style is so simple and clear that the 
Btudent will have little difficulty in un- 
derstanding the material presented. A 
considerable vocabulary is offered, con- 
sisting chiefly of terms used in every - 
day life. The reading material, while 
interesting and simple enough, is in 
some cases perhaps not so German as is 
desirable, but in general the tone is 
good. 

Paul R. Pope, PhD. (Assistant Pro- 
fessor of German, Cornell University), 
German Composition. With 
notes and vocabularies. New York, 
Henry Holt & Co., 1908. 205 pp. Cloth, 
60 cents. 

Dr. Pope's German Composition is 
worthy of the highest commendation. 
The English throughout is good in style 
and expression. The same may be said 
about the German, which appears only 
in the first part, and which, with the 
English reproduction on the opposite 
page, affords an opportunity for noting 
characteristic differences in the two 
languages. The whole book is pervaded 
with a decidedly German spirit that 
cannot but create a strong Sprachgefühl 
in the student. The amount of Informa- 
tion regarding German life and customs 
is considerable. The tales and legends, 
which have a truly Germaan flavor, form 
an interesting division of the second 
part. The notes, vocabulary, and gram- 
matical appendix are good, and hei pfui 
to the student, without burdening him 
with too much detailed information. 

Carl W. F. Osthaus (Professor of 
German in Indiana University) and 
Ernest H. Biermann (Instructor 
of German in Indiana University), 
German Prose Composition. 
With notes and vocabularies. New 
York, Cincinnati and Chicago, Ameri- 
can Book Company. r91 pp. Cloth, 65 
cents. 

The material offered for composition 
in this book will be found very interest- 
ing. A good insight is given into Ger- 
man life and customs, and some space is 
devoted to the old sagas and mythology, 
and an introduction to a few of the Ger- 
man poets. The subject matter is pleas- 
ing and makes one feel that it may 
really be worth one's while to translate 
it. The exercises are carefully arranged 
with regard to difficulties and afford a 
good grammatical drill. The vocabulary 
and footnotes bear the mark of careful 
preparation. Unfortunately, the digest 
of syntax does not measure up to the 
Standard of the rest of the book. In de- 
siring to be brief, the authors have been 
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too brief, and given merely a bare sur- 
vey of grammar that can be of little 
help to the student. 

Catherine Lenz. 
Bloomfield, W. Va. 

Schillers Maria Stuart. Edited 
with introduction, repetitional ex- 
ercises, notes and vocabulary by 
John Schölte Nollen, Presi- 
dent of Lake Forest College, form- 
erly Professor of German in Indiana 
University. Ginn & Co., Boston, 
1909. LXII + 361 pp. 
Wer diese Stuart-Ausgabe in der 
Klasse einmal benutzt hat, wird ihr 
ohne jedes Bedenken ihre Existenzbe- 
rechtigung in der Anzahl der freilich 
schon vorhandenen Schulausgaben von 
Schillers berühmtem Drama zuerkennen. 
Wir sind längst gewohnt, in des Her- 
ausgebers Textbüchern gediegene erst- 
klassige Leistungen zu begrüssen, und 
er hat wohl auch mit dieser seiner letz- 
ten Arbeit niemand enttäuscht. Alle 
Probleme dieses vielumstrittenen Dra- 
mas sind an der einen oder anderen 
Stelle der Einleitung oder der Anmer- 
kungen erörtert. Die erstere wird er- 
öffnet mit einer Definition des Ge- 
schichtsdramas und einem kurzen Über- 
blick über die Entwicklung dieser Son- 
derart dramatischer Dichtung in 
Deutschland. Shakespeares Einfluss und 
Schillers Stellung in der Reihe der Ge- 
schichtsdramatiker wird dabei gebüh- 
rend berücksichtigt. Auf die in der mo- 
dernen Dramaturgik aktuell gewordene 
Frage betreffs der realen oder idealisier- 
ten Behandlung der Geschichte geht der 
Herausgeber freilich nur sehr kurz ein. 
Er misst die neueren Versuche an dem 
als klassisch Bestehenden und kommt 
dabei zu einem für jene negativen Re- 
sultat. Darüber könnte man rechten, 
aber doch wohl ohne Aussicht auf ein 
Ergebnis. Entsprechend seiner Stel- 
lungnahme tritt der Herausgeber denn 
auch für Schillers Stoff behandlung mit 
nur geringen Einschränkungen ein. Auf 
Grund seiner Quellen ist der Dichter in 
seiner Auffassung der beiden Königin- 
nen im Rechte; das ist die Quintessenz. 
Nicht unberechtigt und müssig ist aller- 
dings die Frage: Waren andere Quellen 
vorhanden und dem Dichter zugänglich? 
In den Hauptzügen seiner Charakterisie- 
rung wird der Dichter wohl allgemein 
durch den heutigen Forschungstand ge- 
rechtfertigt. Dazu kann neben J. F. 
Hendersons in der Einleitung zitiertem 
Urteil auch die von den Historikern als 
selbständig erklärte deutsche Arbeit der 



Lady Blonnerhassett : Maria Stuart in 
Elisabeths Gefangenschaft (Deutsche 
Rundschau 130, S. 186 ff.) angeführt 
werden. Nach dieser letzteren Schilde- 
rung gewinnt man den Eindruck, dass 
zu Schillers geschicktester Erfindung, 
dem Feuergeist Mortimer, neben Doug- 
las, Parry und Barbington wohl auch' 
Rudolfi, der mit reichen Mitteln ausge- 
stattete Unterhändler der päpstlichen 
Partei, einzelne Züge abgegeben haben 
mag. — In der Bibliographie wird den 
besten Biographien Schillers in einer 
Neu -Auflage wohl auch die von K. Ber- 
ger hinzugefügt werden müssen. — Der 
Text ist offenbar mit Sorgfalt wieder- 
gegeben. Nur wenige Druckfehler sind 
zu notieren: Z. 1175 und Z. 2734 „dass" 
ist zu setzen für „das"; Z. 1573 fehlt 
der Punkt nach „Jahre"; Z. 2602 ist 
„Teuflisches" zu lesen für „Teufliches". 
Z. 2003 behält die Jubiläumsausgabe 
und die Schreibung „in geheim" bei, die 
gegenüber der Kontrahierung zu einem 
Wort den Vorzug der Übersichtlichkeit 
haben dürfte. Z. 3145 würde Rezensent 
die normalisierte Form „müd" der 
Form „müd" vorziehen. Die Anmerkun- 
gen bringen ein reiches historisches Ma- 
terial besonders aus den von Schiller 
benutzten Quellen. Wesentliche Hilfe 
zum rechten Textverständnis bieten 
aber vor allem die genau gebuchten 
Varianten des Leipziger Bühnenmanus- 
kripts sowie der unter Schillers Leitung 
angefertigten Übertragung ins Englische 
von J. C. Mallisch. Freilich haben un- 
ter solcher Fülle Rücksichten auf gram- 
matische und syntaktische Schwierig- 
keiten wohl hintenan gesetzt werden 
müssen, sonst hätten Formen wie „für" 
statt heutigem „vor" an verschiedenen 
Stellen, Z. 258 schmelzt, 2663 Thro, 
2962 war, 3273 stehnden Fusses^ die 
Strophenform im Anfang des dritten 
Aktes, und einiges andere noch wün- 
schenswerte Beachtung gefunden. — 
Den Anmerkungen sind nach Szenen ge- 
ordnete Übungsfragen angereiht. Wenn 
aus keinem anderen Teil des Buches, so 
geht's aus diesem Kapitel hervor, dass 
der Herausgeber bei der Anlage seiner 
Arbeit an reifere Studenten gedacht 
hat. Denn obgleich sämtliche nicht im 
Text erseheinenden Wörter der Fragen 
im Vokabular eingereiht sind, verlangen 
diese doch Antworten, die nur Schüler 
in höheren Kursen werden geben kön- 
nen. Für solche Klassen hat der Her- 
ausgeber aber auch eine höchst empfeh- 
lenswerte Ausgabe geschaffen. 

A. Busse. 
Ohio State University. 



